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Die Winlertagung des Reichstags
Reichstagsbeginn am 22. November

TU. Berlin . 18. Nov. Der Aeltcstenrat des Reichstages
war gestern mittag z» einer Sitzung zusammen berufen
worden, weil der Abgeordnete Graf Westarp  tDn .j an»
geregt hatte, de» für den 22. November in Aussicht genom¬
menen Wiederbeginn der Plenarsitzungen mit Rücksicht auf
»och lausende Ausschnßarbeiten zu verschieben. Im Aelte-
ftenrat erhoben jedoch die Sozialdemokraten gegen diese
Anregung Widerspruch. Auch Reichstagspräsident Löbe
machte Bedenken dagegen geltend, daß immer von neuem
wieder vertagt werde. Infolgedessen zog Graf Westarp
seine Anregung zurück. Um jedoch den Ausschüssen auch
während der Plenarsitzungen Zeit genug zu lasien, beschloß
-er Aeltcstenrat das Plenum immer erst um 4 Uhr nach¬
mittags beginnen zu lassen. Nur am 22. November soll es
bei der Zeit von 8 Uhr nachmittags belasten werden. Am
22. November bildet den wichtigsten Berhanölungsgegen-
ftand der deutsch - französische Handelsver¬
trag.  An den folgenden Tagen wird zuerst die Beam¬
tendisziplinarordnung  nnd sodann das Nent-
»erschutzgesetz  behandelt werden.

*

Sozialdemokratischen Pressedienstes verlautet von unter¬
richteter Seite , daß der Reparatiousagent Parker Gilbert In
einem Schreiben, das vom 5. November datiert ist, der
Neichsregierung lediglich den Eingang ihres Memorandums
bestätigt hat. Von dem Wunsch, über die In dem Memo¬
randum behandelten Probleme bald in mündliche Erörte¬
rungen einzutreten, ist in dem Schreiben nichts enthalten.

*

Besatzungsverminderung
und Reparationsanleil

TU. Berlin , 16. Nov. Wie die Morgenblätter aus Lon¬
don melden, teilte gestern ein Vertreter des Kriegsministe¬
riums auf eine Unterhausanfrage mit, - aß die Herabsetzung
der Besatzungstruppen zu einer Verringerung des Betrages
führen müsse, der aus den Reparationszahlungen für die
Besatzungsarmee reserviert sei, und daß sich damit gleich¬
zeitig die für Reparationen verfügbare Summe erhöhe. ES
sei wahrscheinlich, daß die Verminderung der englischen Be¬
satzung und der dementsprechende Ausfall an Einnahmen
durch den erhöhten Anteil Englands an den Reparations¬
zahlungen ausgeglichen werden würde.

Sitzung des Reparationsausschusses
TU. Berlin , 16. Nov. Nach Morgenblättermeldungen

wird der parlamentarische Beirat für die Neparationsfragen
am Donnerstagvormittag im Reichsfinanzministerium zu
einer ersten allgemeinen Aussprache zusammentreten. Die
Besprechungen wird der Staatssekretär im Netchsfinanz-
mintsterium, Dr . Popitz, leiten.

Parker Gilbert bestätigt.
TU. Berlin , 16. Nov. Gegenüber einer Meldung beö

Holland verlangt Sriegsschädenersatz.
TU. Berlin , 16. Nov. Wie die Morgenblätter ans dem

Haag melden, erklärte der holländische Außenminister auf
eine Kammeranfrage , daß die Niederländische Regierung
nach wie vor der Ansicht sei, daß die denrsche Negierung ver¬
pflichtet ist, die Holländern oder holländischen Unterneh¬
mungen durch völkerrechtswidrige Handlungen der Deut¬
schen im Kriege zugesügten Schäden roll entschädigt wer¬
den müssen. Zwischen Deutschland und den Niederlanden
seien darüber noch Verhandlungen im Gange, die möglicher¬
weise einen befriedigenden Abschluss finden werden.

Tages-Spiegel
Der Reichstag wird am 22. November z« seiner Winter»

taguug znsammentrete «.
»

Dr . Streseman » betonte in Wie« die Notwendigkeit kalt«,
reller « nb politischer Zusammenarbeit im Zeichen der
Weltwirtschaft.

*

In Wien traten gestern Abgeordnete des deutschen Rechts»
und des österreichischen Sonderansschnffes zur Beratung
des gemeinsame » Strafgesetzes zusammen.

Der Reichskanzler wird heute der bayerische« Regierung in
München eine« Besuch abstatte«.

»
Im polnische» Innenministerium trat eine gemischte Kom¬

mission für die Regulierung der dentsch-polnische» Grenz,
Verhältnisse zusammen.

*
Die Zahl der Arbeitslose « im Reich hat Ende Oktober nm

rund IS OÜll Angenommen.

es überraschen, daß eine zu begeisterte österreichisch-deutsche
Verbrüderung Mißtrauen bei den Nationen erwecken
müsse, die sich der grausamen Prüfungen erinnern , welche
die Solidarttätspolitik der Mittelmächte der zivilisierten
Welt bereitet hätten, und die aus Sorge um ihre eigene
Sicherheit die Pflicht hätten, sich'mit aller Energie dem An¬
schluß zu widersetzen. Znm Schluß gibt der „TempL" der
Meinung Ausdruck, mtt Dr . Seipel als Leiter der öfter,
reichlichen Politik scheine man keine Abenteuer befürchte»
zu müssen. Es sei auch nicht gewiß. Saß die deutscher
Staatsmänner selbst es eilig hätten, das Anschlnßproblen
zu lösen.

Frankreichs Wirtschaftspolitik
Der deutsch-französische Handelsvertrag vor der Kammer.

TU. Paris , 16. Nov. Die Kammer begann gestern die
Beratung des Budgets für Handel und Industrie . Der
sozialistische Deputierte Eayrel verlangte Aufklärung über
die Wirtschaftspolitik, die der Handelsmluister zu verfolgen
gedenke, und sprach die Hoffnung aus , daß die deutsch-fran¬
zösische Annäherung den Interessen der beiden Länder
dienen werbe. Auch der radikalsozialistische Deputierte Du¬
rand begrüßte die Unterzeichnung des deutsch-französischen
Handelsvertrages , bedauerte aber das Fehle» einer Zoll¬
stabilität, die erst den Handeltreibenden die Gewißheit geben
würde ,daß sie arbeiten könnten. Der Radikalsoztalist La-
mourcnx begrüßte den deutsch-französischen Handelsvertrag,
da er die französische Industrie gegen die deutsche Konkur¬
renz schütze und warf die Frage auf, wann der im August
UnterzeichneteVertrag den Parlamenten zur Ratifizierung
unterbreitet werde.

In Beantwortung der verschiedenen Fragen erklärte
Handelsminister BokanowSki,  die Klngheit habe der
Regierung ancmpfoylen, nichts zu tun, was den wirtschaft¬
lichen Aufschwung des Landes lähmen könnte. Die Zahl
der Arbeitslosen sei heute geringer als vor 1814. Dank
seiner Wirtschasts- und Finanzpolitik habe Frankreich der
großen Rot entrinnen können, die so viele andere Länder
betroffen habe. Die Landwirtschaft habe ihre Beioegungß-
sreiheit wiedcrgefunden und könne über ihre Erzeugnisse
verfügen. Wenn auch die Regierung auf die Erörterung des
neuen Zollsystems durch das Parlament verzichtet habe, so
habe sie doch den deutsch - französischen Vertrag
verwirklicht. Selbstverständlich würden das Dekret und der
Vertrag der Kammer unterbreitet werden. Einige Jndn
striezwcige hätten «ine bedeutende Behinderung erfahren
aber cs liege an ihnen, die Mittel zu studieren, wie sie de:
ausländischen Konkurrenz Widerstand leisten könnten.

Harikau gefallen?
TU. Kowno, 16. Nov. Nach einer noch unbestätigten

russischen Meldung ist vankau nach heftigem Kampf von den
Nanking-Trnppen besetzt morden.

Bet der Einnahme Hankans durch die Nankingtruppen
sind gegen 2ÜM Soldaten des nach Japan geflüchteten Ge¬
nerals Tang in Gefangenschaft geraten. Die japanischen
Marinesoldaten hatten mehrere Zusammenstöße mit flüch¬
tenden Hankantruppen, die im Ausländervirrtel z» plündern
versuchten.

Die deutsch-österreichische Kulturgemeinschaft
Eine Friedensrede Dr. Stresemanus

TU. Wie«, 16. Nov. Der deutsche Gesandte Graf Lerchen-
seld veranstaltete zu Ehren des Reichskanzlers und ded
Reichsaußenministers einen Empfang für die deutsche Ko¬
lonie. Reichskanzler Dr . Marx  hielt eine kurze Ansprache,
tu der er nochmals daraus hiuwics, wie sehr sich in den
letzten drei Jahren durch zähe Arbeit das Schicksal Deutsch¬
lands wie auch Oesterreichs gebessert habe. Ter Frcund-
schaftsbesuch in Wien sei angesichts der enge» und herzlichen
Beziehungen und der Kulturgemeiuschast zwischen dem
Deutschen Reiche und Oesterreich eine Selbstverständlichkeit.
»Ich fühle mich", so sagte Dr . Marx , „hier überhaupt nicht
wie im Auslande, sondern ich habe das Gefühl, daß ich hier¬
in meinem Baterlande bin." Aus diesem Grunde, erklärte
der Reichskanzler, könne man die in Oesterreich lebenden
Reichsdeutschen eigentlich gar nicht als Ausländsdeutsche be¬
zeichnen. Er drückte seine Freude darüber aus , daß im
Gegensatz zu früheren Zeiten jetzt alle Vereine und Organi¬
sationen Reichsdeutscher in Oesterreich zu einer einzigen
Arbeitsgemeinschaft znsammciigefaßt feien, und empfahl der
reichsdeutschen Kolonie, in voller Einigkeit ohne Unterschied
den Gedanken der deutschen  K n l t n r g c m e i li¬
scha ft  durch die Tat zu fördern.

Im Anschluß an dieses Beisammensein empfing Dr.
Stresemann  die Bertrcter der österreichischen und der
internationalen Presse. In einer Ansprache au die Presse¬
vertreter nahm er auch zu dem Ministerbesnch in Wien
Stellung . Er polemisierte gegen die verschiedenenanskän-
dischcn Kommentare und erklärte n. a., mau könne sich nicht
über den Besuch wundern, sondern eher darüber , daß seit
der letzten Minifterbeiprechuug in Wie» säst volle drei Jahre
vergangen seien. Ebenso wenig habe mau das Recht, aus
der Abschaffung der Pqßvisa zwischen Deutschland und Oester¬
reich, aus der Necht̂ ongleichung und aus anderen ähnlichen
Abmachungen falsche Schlüsse zu ziehen. In einem Zeitalter
der Wettwirtschastskonserenz und des Gedankens der Ber¬
einigten Staaten von Europa würde keiner, dem solche Ge-
dan.en ernst sind, sich daran stoßen, wenn irgendwo mit der
Verwirklichung dieser Gedanken Ernst gemacht werde. Die
zweite besonders bemerkenswerte Stelle Ser Rede bezog
sich au/

die Friedenspolitik des Außenministers.
Anknüpfenb an di- letzten Reden Baldwins und Briands
sprach Stresemann die feste Hosfnnng aus , daß dem seit Lo¬
carno begonnenen Berständigungswerk auch das Ab-
rüstniigswcrk folgen werde.

Wer nach den Erlebnissen des letzte« Krieges noch je¬
mals die Hand dazu bieten würde, daß ein neuer Krieg
eutstcht, der müsse als Verbrecher bezeichnet werden.
Die politischen Unterhaltungen zwischen Dr . Marx , Dr.

Stresemann und den Mitgliedern der österreichischen Ne¬
gierung haben zum größten Teil am Montag stattgcsuirden.
Der gestrige Vormittag wurde zu einer Ausfahrt in die
Umgebung Wiens benutzt, die mit einem Besuch des be¬
rühmten Stiftes Kloster Neubnrg schloß. Während der An¬
wesenheit der deutschen Minister tagte gestern vormittag
der interparlamentarische Ausschuß für Rechtsangleichung.
An der Sitzung nahmen auch Gcheimrat Kahl und andere
Reichsdeutsche teil . Dr . Stresemann reiste gestern abend
nach Berlin zurück. Der Reichskanzler fährt heute in Be¬
gleitung des Ministerialdirektors Dr . Zechlin nach München.

Vuslandsstimmen zum Wiener Besuch
Tie italienische Presse zum Ministerbesnch.

TU. Mailand , 16, Nov. Von der italienischen Presse lie¬
gen bis jetzt nur einige wenige Aeußerungen zu dem Wiener
Besuch der beiden deutschen Reichsltzinister vor. So schreibt
der „Eorrtcre drlla Sera ", dieser Besuch werde selbstver¬
ständlich auch einen regen Meinungsaustausch über wichtige
politische Fragen zur Folge haben. Tie internationale Lage
sei jedoch«och nicht so, baß sie den Vertretern Oesterreichs
nnd Deutschlands offene Kundgebungen gestatte. Die „Tri¬
buns " erklärt , daß es für niemand ein Geheimnis sei, daß
sowohl Marx aiS auch Stresemann und ihre Parteien den
Anschluß durch ein republikanisches Regime vertreten . Die
deutsche Regierung bereite, unterstützt von der Presse, un»
unterbrochen den Anschluß vor.

Ter „Tcmps " zum Besuch der Rcichsminister in Wien.
TU. Paris , 16. Nov. Die Pariser Presse bringt aus¬

führliche Berichte über den Empfang der deutschen Staats¬
männer in der österreichischen Hauptstadt. Der „Temps"
widmet dem Ereignis einen längeren Artikel, kr dem er die
Meinung vertritt , weder tu Bertin noch tn Wien könne



Aus den Reichslagsausschüssen
TU. Berlin , 13. Nov. Der HauShaltsauS schuß

des Reichstages setzte die Einzelberätung des Besoldungs¬
gesetzes fort . Verbunden mit der Beratung wurde ein de¬
mokratischer Antrag , der ein neues Schema flir die Besol«
onngsordnung der ausstetgendcn Gehälter vorschlägt. Dt«
Sozialdemokraten beantragten , die Gruppe 12 überhaupt
etngehcn zu lassen und die Beamten dieser Gruppe tu die
Gruppe 11 aufzunehmen. Nach längerer Aussprache wurde
die Besoldungsgruppe 12 in der Fassung der Regierungs¬
vorlage genehmigt. Sämtliche AenderuugSanträgc wurden
abgelehnt, darunter auch der demokratische Antrag , der ein
neues Schema für die aufstetgenden Gehälter vorschlug.

Der Ausschuß beschäftigte sich bann mit der Besoldungs¬
gruppe 11, die die Amtsgehilfen, Postschaffner, Bvtenmeister
und Beamte mit ähnlichen Dienstvorrichtnnge» umfaßt. Der
Ausschuß nahm auch die Besoldungsgruppe 11 au und dazu
einen Antrag der Regierungsparteien , die Oberpvstschafsner
aus Gruppe 11 in Gruppe 10 zu übernehmen. Die Regte-
rung behielt sich zu diesem Antrag mit Rücksicht auf seine
ftnauztellen Auswirkungen ihre endgültige Stellungnahme
vor. Man begann bann noch die Aussprache iiber die Be¬
soldungsgruppe 10, die die Mtnistertalamtsgchtlfe », Ober-
botenmetster und Maschinisten umfaßt. Es kam dabei zu
einer Aussprache über die Ministerialzulage . Abg. Schmidt-
Stettin sDN.s war der Meinung , daß durch de» Einbau
dieser Zulage tu bas Gehalt dem Reich« Kosten erspart wer¬
be» könnten. Seitens der Regierung wurde erklärt , daß
diese Frage nur in Verbindung mit Preuße » gelöst werbe«
könne und baß Preußen wahrscheinlich nicht auf diese Zu¬
tage verzichte» werbe.

«
Der Retchstagsausschuß für bas Wohnungs¬

wesen  trat in die Einzelberatung des RegierungSentwur-
feS eines Gesetzes zur Aenderung b«S Mteterschutzgesetzes
ein. Zunächst wurde die Behandlung eines Jntttattvgcsetz-
enlwurfes der Wirtschaftspartet abgelehnt. Karmnergerichts-
rat Freibt spreußtsches Justizministerium ) äußerte vom
Standpunkt der Rechtspflege und Justizverwaltung gegen
die Regierungsvorlage Bedenken, da die Zulassung der ge¬
richtlichen Kündigung den Gerichte« eine Last von Arbeit
bringen werde, die ohne eine Beamtenvermehrung nicht zu
bewältigen sei. Nach weiteren Ausführungen eines Ver¬
treters deS RetchssusttzministeriumS beschloß der AllSkchnß,
das Gesetz in zwei Lesungen zu beraten.

* , '
Die Grunbzüge der Novelle zu« ReichSoersorgnngSgesetz.

TU. Berlin , 15. Nov. Der SriegSbeschiidtgtenaUSschuß
-eS Reichstages begann am Montag mit der Beratung
der Novelle znm RetchsversorgungSgesetz. Der Vertreter
des RetchsarboltSmtntstertumS, Gehetmrat Kerschensteiner,
erläuterte ausführlich die Grundzüge des Entwurfs . Die >
'Regierung wolle die Mttteh bte den Kriegsopfer» im Zu- :
sammenhang mit der Beamtenbesoldungserhöhung auto¬
matisch zuflöffen, verstärke» »nd mit den so gewonnen Ge- '
samtmttteln eine» grundsätzlichen Umbau der RekchSver- -
sorgung vollziehen. Einschließlichder Erhöhung, die sich
a»S der Veränderung des Wohnungsgeldzuschussesergebe,
erfordere das Gesetz einen Mehraufwand von AV Miklo - '
neu Reichsmark. Die Renten der sogenannten Letcht-
kriegsbeschäbtgten sollten den Renten des alte» Rechtes
wieder stärker angepaßt werden. Auf der andereu Sette
halte aber die Regierung den Grmrdsatz einer stärkere«
Hilfe für die Schwerbeschädigten aufrecht und verbessere
ihre Bezüge wesentlich. Bet den Hlnterbliebenen sei eS j
schwer, den gleichen Weg zu gehe«, weil hier Ueberschuet-
ünngen tm Einkommen mit verwandten Schichten zu be¬
fürchten seien. Den Rechtsanspruch auf Heilbehandlung
könne bte Regierung den Hinterbliebenen nicht znbtlltge«,
dagegen sollen 15 Millionen Reichsmark als Beihilfe zur
BernfSauSbtlbung - er Kriegswaisen bereltgestekt werde«.

Um die Aenderung
der Reichsgewerbeordnung

TU. Berlin » 13. Nov. Am 11. und 12. November fanden
tm RetchSwtrtschaftSmintsteriumVorbesprechungen mit Ver¬
tretern der Länder iiber zahlreiche Anträge auf Abänderung
vzw. Ergänzung der Reichsgewerbeorbnung statt. ES han¬
delte sich lnSbesvnbere darum, festzustelle«, inwieweit bte
Anträge Bestimmungen betreffe», deren Abänderung als so
dringlich anzusehen ist ,baß sie nicht bis zu einer später ge¬
plante« allgemeinen Anpassung der Gewerbeordnung an die
verschiedenen Bergünsttgunge« der neuere» Gesetzgebung
»nrückgestellt werben können. In der Besprechung kam all¬
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gemein die Auffassung zum Ausdruck, daß an oem Grundsatz
der Gewerbefrethett festgehalteu werde» müsse und Ein¬
schränkungen nur insoweit gerechtfertigt seien, als dies aus
schwerwiegenden öffentlichen Interessen erforderlich ist.
Etnzelberatungen mit den beteiligten Wlrtschaftskretsen und
innerhalb der Ministerien werden folge».

Wahlergebnisse aus Mecklenburg
TU. Schwerin, 15. Nov. Nach den bisher vorliegende»

Ergebnissen der Stadtverordnetenwahlen am Sonntag wer¬
ben bte Parlamente der mecklenburgische» Städte in Gnoten,
Nen-Bukoiv und Marlow bürgerliche Mehrheiten haben.
In Gnoien stehen 10 bürgerliche» Stadtverordneten 3 sozia¬
listische, in Marlow 6 bürgerlichen 3 sozialistische und kom¬
munistische und in Neu-Bukow 8 bürgerliche 5 sozialistischen
Stadtverordneten gegenüber.

Die Konirolloffiziere der Entente
in Berlin

TU. Berlin , 13. Nov. Ein Berliner Morgenblatt hatte
der Vermutung Ausdruck gegeben, daß sich noch heute Kvn-
trollofftztere der Entente tn Berlin befänden. Wie hierzu
von zuständiger Stelle erklärt wird, handelt eS sich um die
militärischen Sachverständige», die an Stelle der interalli¬
ierten Kontrollkommission getreten sind. Die militärische»
Sachverständigen werben voraussichtlich. Berlin erst , ver¬
lassen, nachdem sämtliche kleinere .Nestpnukte erledigt sind.

Das Echo des Ministerbesuchs in Wien
TU. Paris » 15. Nov. Die Wiener Reise des Retchskanz- '

lers und des NetchSantzenmintsterSwird in Pariser poli¬
tischen Kreisen mit großer Aufmerksamkeit verfolgt. Man
nimmt die Versicherungen Berliner Stellen , es handle sich
hierbei mehr oder welliger um einen Höflichkeitsbesuch nicht
zu ernst, glaubt aber andererseits auch nicht, daß Dr.
Marx und Dr . Stresemann durch ihren Besuch die An-
fchlußbewegung fördern wollen. Der „Jntranstgeant"
dürfte die Stimmung wohl ziemlich richtig wtcdergebcn,
wenn er schreibt: Der Anschluß bedeute keine bevorstehende
Gefahr- »Verde aber früher oder später sich vollziehen,-wenn
bte Ententemächte sich tn ihrem Veto nicht einig seien. All¬
mählich habe man sich schön mit dem Gedanken vertrant ge¬
macht, - aß der offizielle Anschluß nur untergeordnete Be- !
deutung habest werbt , wenn er in Jahren ober Jahrzehnten
sich vollziehen sollte, da Deutschland und Oesterreich tatsäch¬
lich ja schön lange geeinigt seien. Der „Jntransigcant"
rechnet mit der Möglichkeit, baß tm gegebenen Augenblick
Oesterreich eiste entscheidende Geste mache und den Völker¬
bund »m seine Zustimmung zum Anschluß an das Reich
ersuchen werde. DaS' Blatt glanbt, baß der Besuch der
deutsche» Staatsumnner in erster Linie einer Aussprache'
Aber die politische Tendenz - er österreichischen Hetmwehren
gelte, die durch ihre ttaltenfrenudliche und faschistische>
Orientierung den Anschlußgebanken gefährdeten. -

Oefterreichtsche Ehrenzeichen für bte deutsch«« Gäste, j
Der österreichische' BundeS- räsident Dr . Hatnisch hat
dem Reichskanzler und dem deutsche» Gesandten tn Wien,
Grafen Lerchenfeld, das Große Goldene Ehrenzeichen am
Bande, Staatssekretär Dr . Pttnber bas Größe Ehrenzeichen-
ant Bande, Ministerialdirektor Dr . Zechltn das Große
Ehrenzeichen mit dem Stern und Regiernngsrät Walter,
Legattonsrat Neblhammer und Konsul Bernhard das Große
Silberne Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik
Oesterreich verttehen.

Die Bekämpfung der Opposition
in Sowjetrußland

Trvtzkt «nd Sinowjew a«S der Partei anA-eschloss««.
TU. Kvwn», 13. Nov. Wie aus Moskau gemeldet wird,

wurde tn einer Sondersitzung des Zentralkomitees und
der Zentralkommtfftou der Kommunistischen Partei beschlos¬
sen, die Oppositionsführer Trotzkt und Sinowjew aus der
Partei ansznschlteßen. Ans den beiden führenden Partei¬
organen wurden Kamenew Rakowskt, Radek, Iwanow,
Solowjew , Smtlga , Jewdoktmow, « rtemjew, Bokajew,
SchklowSkt und Petersen ausgeschlossen.

Alle Oppositionsführer, die staatliche « emter bekleide-
te«, find, wie aus Moskau gemeldet wird, entlassen worden,
sv Trotzkt tn seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Ober¬
ste« Konzessionskomitees, Sinowjew als Borfitzender des
Komitees für den staatliche« WtrtschaftSplan, Kamenew
als Gesandter tu Rom, Rakowskt als Mitglied des Außen-
kommtssartatS und Ratzxk tn feiner Eigenschaft als Mit¬
glied der Komintern . Diese Maßnahme bezweckt bte Ver¬
minderung de» Einflusses der Opposition. ^

Sowjetorden für Max HSlz «nb Klara Zetkin.
TU. « er« », 15. Nov. Wie die Blätter aus Moskau be-

richten, teilte tn der Schlußsitzung des Kongresses der
Freunde der Sowjetunion der Volkskommissar für Krieg,
Woroschilow, mit, daß - er Note Bannerorben , die höchste
von -er Sowjetregterung zu vergebende Auszeichnung, von
dem revolutionären Krtegsrat unter anderem an Max
Höl» und Klara Zetkin verliehen worden sei.

Erplosionskalaslrophe in Amerika
Ein Gasometer i« die Last geflogen.

TU. Newyork, 15. Nov. In Pittsburgh explodierte der
3 Millionen Knbtkfuß GaS enthaltende Gasometer -er

Ptttsbnrger Gasanstalt . Die Wirkung der Explosion wa;
furchtbar. Die Decke des Behälters löste sich los und flo>-
tn dte Lust. Der Behälter glich einem ungeheuren glühen
de» Ballon und verbreitete eine Niesenhitzc um sich. DE
Erde erbebte, zahllose Fensterscheiben zersprangen, Häuser
dächer und Mauer » stürzten ein. Unter de» Einwohner,
brach eine Riesenpanik a«ö. Die Zahl der Verletzten wir»
mit 600 angegeben. Die Zahl der Todesopfer übersteigt 27.

Wie die Morgenblätter aus Pittsburgh melde», ist btc
Explosion des Pitisburgher Gastanks , der der größte de,
Welt war, darauf zurückzuführen, baß Arbeiter bet Vor¬
nahme von Reparaturen unvorsichtig mit einer Lötflamim
ttmgliigrn. Die Wirkung der Explosion wurde dadurch er¬
höht, daß rings um den Gastank zahlreiche Wohnhäuser.
Fabriken und Speicher standen. Unter de» eingestnrztcn
Gebäuden vermutet man noch eine große Anzahl Toter.
Dte Explosion verursachte eine solche Erschütterung, daß
der Beamte einer auf einem Wolkenkratzer stationierten
Wetterwarte anuahm, daß die durch die Explosion herbct-
geftthrte Erschütterung des Wolkenkratzers ans ein Erd¬
beben zurückzuführen sei.

Das Ende des Barmat-Prozesses?
In parlamentarischen Kreisen ruft die lange Dauer beö

tn Moabit zur Verhandlung stehenden Barmat -Prozesses
etirtgeS Aufsehen hervor . Man weist darauf hi», daß dieser
Prozeß , der am 11. Januar d. I . begann, bereits jetzt IR»
^erhandlnngstage aufznweisen Hat. 11  Angeklagte haben
sich zn verantivorteu . Es sind bisher rund 130 Zeugen ge¬
hört rvorbe», unter denen sich auch Netchspostmtnister Dr.
Schätzet, Reichskanzler a. D. Luther, der Zentrnmsabg . Dr.
Schreiber sowie einige frühere preußische Minister befanden.
In einem umfangreiche» Bande, der etwa 630 Seiten um¬
faßt, ist die von vier Staatsanwälten vertretene Anklage
ntebergelegt. Bei der Sänge deS Prozesses hat man davon
abgesehen, die sämtlichen Angeklagten an allen Berhand-
lungStagen erscheinen z» lassen. Da kapitelwetse vorgegan-
gen wird, brauchen sie nur zn dom sie betreffenden Abschnitt
zu erscheticen; natürlich müssen sie jederzeit zur Verfügung
des Gerichts stehen. Am häufigste» erforderlich ist bte An¬
wesenheit deS Spiritus Rector des Konzerns, des Julius
Barmat . Den Angeklagten stehen 15 Rechtsanwälte zur
Sette . Man nimmt I» juristischen Kreisen an, daß der
Prozeß voraussichtlich erst im April n. I . sein Ende finde«
wird. , , .. .

Aus aller Welt
Frankfurt eine rheinische Hafenstadt größten Stils.
Infolge der Regulierung des Untermainö zwischen

Frankfurt ,und Mainz könne» jetzt auch die größten Rhetn-
schtffe schneller als bisher unmittelbar Frankfurt erreiche«,
denn bte Staustufen sind von 7 ans 3 vermindert und unter
gewaltigem Kostenaufwand hat bte Stabt Frankfurt bte
erforderliche» Hafenanlagen geschaffen» so baß Frankfurt
gleichzeitig zu einer rheinischen Hafenstadt größten Stils
sich zu entwickeln beginnt. Diese Entwicklung hat es mit
sich gebracht, daß die gesamten Eisenbahuanlagen und auch
zahlreiche Zufahrtsstraßen erheblich erweitert und verändert
werben müssen. Ferner muß Raum fttr einen von der
Reichshahngesellschaft geplanten Abstellbahnhos geschaffen
werde«. Dieses alles hängt damit zusammen, daß Frank¬
furt schon jetzt der Hauptsttz der «och sehr entwicklungs¬
fähigen chemischen Großindustrie ist. DaS , Gebiet
Grvß-Frankfurt würbe «ach der Durchführung mehrerer
Etngemetnbungspläne «m 3083 Hektar auf 10 460 Hektar
wachse» und dte Einwohnerzahl würde nm rnnd 7S 000 aus
840250 steigen.

Sport
F .-V. Calw 1 — Sp .-B. Horb 1 --- 11 : 0
F .-V. Calw I — F.-C. Schellvroun 1 --- 1 : 8.

Eines der schönsten VerbandSsptele, bte bis jetzt in der
A-Klasse zur Austragung kamen, war bte Begegnung der
Vereine Horb und Calw am Sonntag . Dte 1. Elf der
Einheimischen schlug einwandfrei — und wie wohl auch
nach dem Bericht der Vorschau vorauszusehen war — den
Gegner mit oben angeführtem Resultat . Schon tn der Paus«
hieß «S 0 : 5; dte Schnßfreudigkeit des Sturmes war in
der 3. Halbzeit noch größer, wie das Endergebnis beweist.
Horb konnte tm ganzen genommen nie recht gefährlich Wet¬
he», abgesehen von vereinzelte« Durchbrüchen bet denen
jedoch- er krönende Torschuß als Abschluß fehlte. Das ganze
Spiel trug den Stempel eines überaus ruhigen und fairen
Freundschaftstreffens, das von einem Schiedsrichter aus
Ntefern tn korrekter und großzügiger Weise geleitet wurde.
Dje veränderte Aufstellung Calws hat sich tm allgemeinen
gut bewährt. Besonders der Sturm hätte einen guten
Tag,' alle fünf Spieler haben Anteil an der Torausbeute.
Dt« Tore fiele» tn der 2., tl ., 17., 29., 41., 30., 34., 65, 73,
81. und 93. Minute als Folge guten Zusammenspiels und
tatkräfttger Unterstützung der Läuferreihe. Auch bas
Gchlußtrto zeigte gute Arbeit, war jedoch nicht zur vollen
Entfaltung seines Könnens gezwungen. Der Gegner wußte
dte bittere Niederlage tn sportlicher Art zu tragen.

Im Gegensatz dazu erlitt die 2. Mannschaft eine weiter«
Niederlage tn Schellbronn. Der üurchschlagkräfttgere Sturm
des Gegners wußte sich erfolgreicher durchznsetze» als die
Einheimischen. Der Punktgewinn Schellbronus bedeutet
anderen Spttzenveretne» gegenüber einen wuteren wtchti-
«en Schritt in der MeisterfchaftSfrage. —er.



Aus Stadl und Land
Lalw,  den 16. November 1927

Dt « Wahle » i» der Anaeltelltenversichcruug.
Die am letzten Sonntag vorgenvmmenen Wahlen Ser

VertrauenSniänner mid Ersatzmänner tn der Angestellten-
Versicherung ergaben tm Bezirk Ealm  mit ttberwtcgen.
der Mehrheit einen Sieg der Wahlvorfchlagsltste B der
Werkmeister und der Nichtorganisierten Angestellten . Auf
diese Liste entfielen io » Sttmmen , während die Vorschlags¬
liste A des Deutschnationalen HandlnngsgehilfenverbandeS
nur 34 und die Borschlagsltste C des Gewerkschaftslmndes
der Angestellten 14 Stimme » auf sich vereinigen konnten.
Abgegeben wurden insgesamt 148 Sttmmen , was einer
Wahlbeteiligung von etwa 80 Prozent gletchkommt . Im
Bezirk Nagold  entfielen auf Liste A 20, auf Liste B 25,
auf Liste C 5 Stimme » ,- im Bezirk Herren Vera  auf
Liste A 46, B 2, C 48 Sttmmen . Durch Verbindung der
Listen A und C ergab sich folgendes Wahlergebnis -. Als
Vertrauensmänner gewählt sind 1. Kaufmannsgehtlfe Felix
Kocher-Herreuberg ; 2. Appretnrmetster Nikolaus Gluth-
Calw, - 3. Buchhalter Christian Hechler-Herrenberg ; als Er¬
satzleute : 1. Lohnbuchhalter Karl Beiß  er - Calw , 2. Kauf-
mannSgehilfe Eugen Sprenger -Nagold , 3. Kaufmann Ernst
Lang -Nagold , 4. Buchhalterin Anna Hämmerle »Calw,
8. Kaufmannsgehilfe Wilhelm Gaycr -Calw , 6. HanbelS-
lehrer Erich Arnold - Calw.

Vortragsreihe von Pfr . Walcher über GlanbenShetlung.
Der 8. Vortrag von Pfarrer Walcher iiber ^Glaubens-

Heilungen " führte mitten tn die Gegenwart hinein . Nach
einem kurze » Lebensabriß des 1926 verstorbenen französi¬
schen Apothekers Couä behandelte der Redner eingehend
dessen Lehre , den ConötsmuS . Auö der Erfahrung heraus,
daß viele Krankheiten auf falsche Beetnflnssung des Un-
terbewußtsetns zurtickzuftthren sind, sieht Couö einen neuen
Weg zur Heilung in der richtigen Selbstbeetnflussung (Auto¬
suggestion ). Jeder Kranke hat sich tm Dämmerzustände die
Formel vorzusagen : „Mir geht cs jeden Tag tn jeder Hin¬
sicht immer bester »urd bester." Unzweifelhaft hat Cous , der
in setueu letzten Jahren einen ungeheuren Zulauf von
Kranken aller Art hatte , große Erfolge erztett . Vieles sei¬
ner Lehre ist richtig und wertvoll , wie die Betonung von
der Macht des Geistes über den Körper und die Htnlenkuug
der Gedanken auf bas Gute . Jedoch darf man dabet die
Fehler und Gefahren , die tn der einseitigen Ueberschätzung
des UnterbewußtsetnS und dem gänzlichen Fehlen des re¬
ligiösen Fundaments der Lehre liegen , nicht übersehen . Ein
Christ wird die Grenzen dieser Lehre sehen und tm Blick
auf die Selüstvergötterung , auf die der Coustsmus letztlich
htnauSläuft , und die seinem Glauben widerspricht , Vorsicht
übe »».

Werbeabend der christliche« Jugendveretne in
Bad Liebeuzell.

Der große Gedanke einer weltweiten Gemeinschaft der
evangelischen Jugend , der tn der „Weltbund -GebetSwoche"
der christlichen Jungmüdchcu - und Jungmäuuerveretne vom
13. bis 20. November seinen Ausdruck finden soll, hat in
Bad Ltebenzell den beiden christlichen Jugendveretne » Ver«
anlassnng gegeben , am Sonntag tm Gemeindehaus einen
sehr gut besuchten „Werbeabend " zu veranstalten . In schö¬
nem Zusammenwirken von Jungfrauen und Jünglingen
wechselten die Darbietungen der beiden Vereine unter der
Leitung von Stadtpfarrer Gatser.  Ernste Gedichte und
gute musikalische Stücke umrahmten die Vorträge von dem
Letter selbst, wie von - »gezogenen Rednern , die auf dem
Gebiet der Jugendarbeit tätig sind. Das etwas seltsam
klingende Motto der Weltbunb -GebetSwoche : »Du sollst den
Werktag heiligen " wurde hell beleuchtet uud tn seiner Be¬
deutung und Wichtigkeit den Zuhörern klar gemacht. Wäh¬
rend Stadtpfarrer Gatser diese Losung tn den Zusammen¬
hang mit dem hohenprtesterlicheu Gebet und dem Ernte¬
dankfest stellte, zeigte Stadtpfarrer Müller  von Zavclftetn
die große , schwere Aufgabe , welche diese Losung enthalte,
ettre Aufgabe , zu deren Erfüllung sichere Entschlossenheit
und völlige Hingabe nötig sei, und die nur gelöst werden
könne tm Namen Jesu und tn der Kraft des Gebets und
der Genreinschaft . Aus der Fülle seiner reichen Erfahrun¬
gen tm Ferienheim schöpfend betonte dann Sekretär Edler
vom Monbachtal den Finch der Rrbettöverachtnng und den

Segei » der frohen Arbeitslust zur Ehre Gottes . Nach eine »»
Lichtbtldervvrtrag von Stadtpfarrer Gatser über Wie »«, der
tn prächtigenBilbern die Stätte des österreichischen Jung-
männerwerkes zeigte, für welches das Opfer des Abends
bestimmt war , faßte Stadtpfarrer Lempp  die Aussprache
des Werbeabendö über die Heiligung des Werktags und
der WerktagSarbeit zusammen tn die ernste Mahnung an
die Jungen und die Alten , nun mich wirklich vollen Ernst
zu machen rnit dieser Losung tm eigenen Leven, sich von
der vergiftenden ArbettSunlnst und Müdigkeit fern zu hal¬
ten und in dieser Woche mitzuveteu , daß die Welt , nnser
Volk und unsere Jngend durch Jesus Christus es lerne,
im Segen Gottes zu arbeiten.

Hcrbsthauptübung der Freiw . Feuerwehr Gechingen.
Am vergangenen Samstag fand di« alljährlich wtcder-

kehrenöe Herbsthallptübung der Freiw . Feuerwehr Gechiu-
gen nnter Leitung von Kommandant Geh ring  statt . Zu¬
nächst wurde beim Rathaus die Napporterstattung und Be¬
sichtigung der Wehr vorgenvmme », wozu Bezirksfeuerlösch¬
inspektor Ri derer  nnd Schultheiß Sch inidt  erschienen
waren . Sodann marschierte die Wehr in geschloffenem Zuge
unter Vorantritt der Musikkapelle und unter Miiführung
sämtlicher Löschgeräte durch die Hauptstraße des Ortes bis
knrz vor das angenommene Brandobjekt . Von hier wurde
nach erfolgtem Alarm ein schneidiger Angriff burchgeführt,
und die gestellte Aufgabe mit Ruhe , Gewandtheit und
Ueberlegung gelöst. Der Beztrksfenerlöschtnspektor aner¬
kannte mit Worten hohen Lobes die gute Disziplin inner¬
halb der Wehr und sprach seine volle Befriedigung über
den Verlauf der Uebnng aus.

Grundstücksverkehr.
Der Markt für Grundstücke fängt wieder an sich zu be¬

lebe» . Die phantastische » Preise ans der Inflationszeit
sind glücklicherweise verschwunden nnd nähern sich wieder
der Frtedenszeit . Dabet ist zu beobachten, daß für Grund¬
stücke, die zu Bauplätzen sich eignen , hohe Preise bezahlt
werde », sofern die Plätze nicht von der Stadt abgegeben
werden , die immer noch die billigsten Preise für Bauplätze
ansetzt. In letzter Zeit sind verschiedene Käufe abgeschlossen
worden , der Quadratmeter zu 8M Mk . bis 3 Mk . ES ist
et » gutes Zeichen für die wirtschaftliche Entwicklung , baß
überhaupt der Grundstttcksmarkt wieder auflcbt und sich zu¬
nächst in gesunden Bahnen bewegt . Das größte Geschäft,
das tn den letzte» Wochen abgeschloffe» wurde , ist der Ver¬
kauf des altbekannte » Konfektionshanses Ernst Schall am
Markt au Kaufmann Lamparter hier . Außer diesem Grund-
stücköwechsel kamen noch andere Käufe zustande.

Die millionste Wohnung erbaut!
Der englische Minister für Bolksgesundheit konnte kürz¬

lich bekanntgeben , daß seit dem Waffenstillstand baS mil¬
lionste Hans tn England erbaut ist. Die genaue Zahl be¬
trägt gegenwärtig 1023787 . Davon sind 637 626 Gebäude
mit Staatszuschuß erbaut . Etwa die Hälfte davon wurde
von Lokalbehörde » erbaut . Bet de» andern handelt es sich
um Privatimternehmnngen . Infolge der Koukurrenz ist der
Preis so gefalle », daß die Kleinwohuhäuser der arbeitenden
Klaffen schon zu einem wöchentliche» MtetSpretS von zehn
Schilling (16 .« ) zu haben sind.

Zieht man einen Vergleich mit deutsche»» Verhältnisse »»,
so sind zunächst tn Württeinberg seit Kriegsende 62 006 Woh¬
nungen »ntt öffentlichen Zuschüssen neu erbaut worben.
Wenn tu ganz Deutschland der Wohnnngsneubau tm selbe»
Verhältnis stattgefnnden hätte , »vürde sich eine Gesamt,
ztffer von 1300 000 neuerbauten Wohnungen ergeben . Diese
Zahl dürfte aber etwas zu hoch gegriffen sein, da Württem¬
berg tm Wohnungsueubau über dem ReichSdurchschnttt steht.
Immerhin wirb mau mit der Annahme nicht fehl gehe»»,
daß die absolute Leistung Deutschlands tm Wohnungsbau
trotz der Inflation nnd anderer Erschwerungen etwa der¬
jenigen Englands gleichkvmmt . WaS den Preis der Woh¬
nungen betrifft , so ist eS in Württeinberg ebenso wie tn
England bet sparsamer Bauweise , insbesondere auch bei
Selbstbau und gemeinnützigem Wohnungsbau , durchaus
möglich, Kletnwohnnngen z« erstellen , die nicht mehr als
600 ./l Jahreöztns fordern . Freilich ist zu befürchten , baß
der WohnuugSneubau im kommenden Jahr dadurch er¬
schwert wird , daß weniger freies Gelb am Markte ist und
der Förderung au » öffentlichen Mittel « engere Grenzen ge¬
zogen sind. Hoffentlich finden sich Wege, die auch nach den

iSegebutste» der Reichs,vohuungSzählung vorhandene große
Wohnungsnot nicht »ventger als bisher herabzumtnberu.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Der Keru des westliche», Hochdrucks hat jetzt Süddeutsch,

land erreicht uud schwächt sich ab. Da vom Atlantische»
Ozean eine Depression sich nähert , ist für Donnerstag und
Freitag wieder mehrfach bedecktes, auch zu vereinzelten
Niederschlägen geneigtes und weniger kaltes Wetter zu er¬
warten.

SCB . Pforzheim , 15. Nov . In der Nacht zini , Dienstag
entstand ans noch nicht anfgetlürte Weile in einen » Hinter¬
haus 5er Velfortstraße Feuer , das sich alsbald über eine
Holztreppe nach dem oberen Stockwerk deö Hauses aus¬
breitete . Es ist beträchtlicher Gebäude - und Fahrntsschadeu
entstaube ». Die Weckerlinie hat nach zweistündiger Arbeit
das Feuer gelöscht.

SCB . Nagold , 15. Nov . Der Gemeinderat beschloß, beim
Oberamt die Aufhebung der Zwangswirtschaft in Nagold
zu beantragen.

SCB . Gmünd , 15. Nov . Staatspräsident Dr . Baztlle
wirb am Dienstag , 22. November , der Stadt und ihrer In¬
dustrie den bereits angekündigten Besuch abstatten.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 169,34
100 franz. Franken 16.49

' 100 schweiz. Franken 90,94
Börfenbericht.

SCB . Stuttgart , 15. Nov . Die Börse zeigte heute etwas
Widerstandskraft . ES gab aber noch Kursrückgänge.

LC. Berliner Produktenbörse vom 15. Nov.
Wetze» mark . 241—244,- Roggen märk . 241—246; Gerste

220—283; Hafer märk . 201—211; Mais prompt Berlin ISS
vis 197: Weizenmehl 31,25—34,50; Rvggenmehl 32,50—34;
Wetzenklete 14M —14,75; Roggenklete 14,50—14,75; RapS
840—345; Btktortaerbsen 52—57; Kleine Speiseerbsen 32
bis 35; Futterervsen 22—24; Peluschken 21—22; Ackerbohnen
21—22; Wicke» 22—24; Lupinen blaue 13,75—14,50; gelbe
14,76- 15,50; RapSkitche» 15,90—16.20; Leinkuchen 22.20 bi»
22.80; Trockenschnttzel 10.80—10.90; Svyaslhrot 19.90- 20.10;
Kartvffelflocken 23.70—24; Rauhfutter drahtgepr . Noggen-
nnd Wetzenstroh 1—1.40; desgl . Haferstroh —.85—1.—;
bi >»df. gepr . Roggen - und Wetzenstroh 0.80—1.—; gebb. Rog.
genlangstrvh 1.36—1.65; Mielttzhe » 3.46—3.30; handelSUbl.
He« 1.70—2.20; gutes Heu 2.60—8.—; Gerstenstroh —.65 bi»
1.—; Allgem . Tendenz fest.

Gtntt - arter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städr. Vieh - und Schlachtvieh-

markt waren zugeführt : 89 Ochser», 22 Bullen , 817 (uuverk.
40) Jungbullen , 300 (30) Jnngrtnber , 161 (10) Kühe , 044
Kälber , 2352 (250) Schweine , 2 Schafe . Erlös aus je einem
Zentner Lebendgewicht : Ochsen a 58—62 (letzter Markt —
v 66- 57 (—), c 47- 57 (—), Bullen a 53—58 (53- 58), v 4S
bis 82), c 48—48 (—), Jungrtnder a 69—64 (unv .), b 81—57
(50- 58), c 45- 49 (—), Kühe a 40—50 (—), b 32—89, ( 20- 36
(unv .), d 17—19 (15—1Ü). Kälber b 91- 85 (82—86), c 72- 86
(unv .), d 59—69 (68—70), Schweine a fette Schweine übet
800 Pfd . 69 (70—71), b vvllfletschige Schivetne von 240 bis
800 Pfd . 68- 69 (70—71), c von 200—240 Pfd . «7- 68 (67 bi»
69), d 160- 200 Pfd . 03- 66 (64- 66-, e fleischige Schwein«
von 120—160 Pfd . 58- 63 (59- 63), Sauen 49—69 (80—60)
Mark . Marktverkauf : Großvieh und Kälber mäßig belehh
Schweine ruhig . Ueberstanb.

Schweknepreise:
Aalen: Mtlchschweiue 18—23 ,/l . — Ergeuzingen : Läufer'

80—33 — Herrenberg : Milchschwetne 20- 27, Läufer 49
bis 66 — Ktrchhetm u. T .: Milchschweine 18—30, Säufer
40—60 — Rtebltuaeu : Mtlchschweiue 18—22 — Tutk
lingeu : Milchschwetne 13—26 — Wangen k. « .: Ferkel
10- 18 — Wetkersheim : Milchschweine 17- 20 F das St.

Kruchtpreise.
Aalen : Weizen 16, Roggen 14,50, Gerste 12,so, Haber 9,1Ü

bis 10,60 .A. — Hetdeuheim : Kerue « 14,10, Wetzen 18, Haber
10,10 — Leutktrch : Haber 10,70—13,20 ^7. — Mengen«
Haber 11,80 — Ntedltngen : Gerste 13,70, Haber 11

Einig « neu«

verkauft
Fe . Henuefarth

Tapeztermetstrr.
Nehme eoent. auch gebr.

Sofas in Tausch . D . O.

rspaeieet
3 . Odermatt,NisM

rspaeieet

bei « Adler . Telefon 24V.

hat preiswert abzngeben
Tapeziergeschüft

Widwonn . BorWsdl.

(Lacquordbezug)

Empfehle jederzrtt schöne
frische

Eier
zum billigsten Tagespreis

Wilh. - eugle
Bischoffftraße.

Spezialgeschäft für Eier
und Butter.

Ent « Existenz
bietet sich strebs.Herr», gleich
welchen Berufes, durch die
Ubcrn. einer guten reutabi.
Fabrikat . Dieselbe kann
an jedem Orte als Haupt¬
oder Nebenberuf ringrricht.
werden. Beste Erfolge
können nachgem. werden
Zur sof. Uebernahme sind
Mk . 5—800 und Arbrits-
raum erforderl. Angebote
an Herrn Otto Stenzel,
Söbrinasn/Badeu.

Finger Llährnerschinerr Aktiengesellschaft"
WrM«. WehlS». LklWltovisk.
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Zu KrauMledttlegungen u. Sr8vttschiu «lk
am

Totensonntag
empfehle MniMsll garnierle Mudereie«

Philipp Mast.

i

Plane Arbeitsanjüge
aus gutem Haustuch 7.50
aus gutem Köper 9.50
aus gutem Pilot 12.—
aus schwerem Pilot 13.50
„Moiitcursreuiid" 13.50

TiPsgranzüge aus rol, Tuch 8.—
aus schwerem Köper 10.50

Dipferdlusen aus roh Tuch 5.—
Mglerhemden aus roh Tuch 5.80
Ardeitsmiinte ! 7.50, 9.50. 9.90
blaue Schürzen 1.50
Netzgervtusen 7.50. 8. -
Pstckerblusen 6.70, 7.20
Bäcker » und Kochhosen 6.50, 12.—
Motok »adsahr «r->An -Lge imprägniert

17.—. 21.—. 23.50, 26.—. 27.—
Versand »ach ausmärt » unter Nachnahm»

van .« 20 .— al> portofrei.

HPaul Riiuchle, mMM. Calw.
Ausschneiden!

MiileWllbe
HemNeMe «»d Gelezeiiheitr-

- »st»
Wegen Einführung einheitlicher Farben bei der

Marine gelangen zum Verkauf  große Menge»nur neuer Waren:
Wollstrickiacken und Westen mit langen Aermeln,
zirka SM Gramm schwer, können auch Frauen tra-
gen, jn Größen 41—SS in grau ,grauschwarz, schwarz,
blau und grün St , 3.50, 3 8t . v —Schal«  in
obigen Farben 3 St . 2.— Marine -Uederzieher
Qualitätsware Gr. 46—S4 .« 35.—. Original
blau « Marine -Hofen Größe l . 2 und 3, Stück
15.—v«, Marinc -Wollsocken schwere Ware Paar
I .—.2. SPaqr 5.— Schiffssicherheitslaternen
hübsche Ausmachungf. Wagen pnd Stall St . 3.— «̂.
Pferdede cken gestreift, schwere Qualität St . 7 —
und 10.—.B. Driliichhosen grau und grün in allen
Größen siir Sommer und Winker St . 4.50, 3 St.
13 -« . Feldgraue Militiir -Lrillich -Fache « stark«
Ware . Größe 44—56 St . 4.25, 3 St . 12»« . Drillich-
Mäntel zirka 1.25 m groß, für Maler , Schlosser.
Chauffeure, Viehhändler für >edsn Beruf Et . 5.50
3 St . 15 Militür -Eiaheits -Anterhofen äußerst
haltbar Et . 1.75, 3 Et . 5.—. Unterhemde » alle
Größen St . 2.50,3 St . 7 Schlofstrdlusen »u.
Jacken in blau, dankbar im Tragen , Et . 2.50 und
3.50, 3 Et . 7 und 10 ^ t .—. Marine -Kernseife
Doppelricgel ca. 200 x 5 Riegel 1 10
Riegel I.8oOffiziers -Aollsocken  garantiert
reine Wolle in schwarz, grau und kamelsarbig 3
Paar 5.— und 6.— WollsportsiuLe«
2sarbig , Paar ?.— 3 Paar 5.— .« . Kopf-
schützer seine KaschmirwolleSt . . 50 und 1.— «̂ .
3 St . 1.25 und 2.50 Diwandecken mit Fransen,
oricntaliiche Muster 260,130 cm, St . 7.50 »«.
Kasino -Tischdecken prima Kochcllcinen. wundcr-
bareFarben und Stickereien 130/150 cm Et . 6.—.
Lischiaufer »Kochelleinen, in.hübschen Verzierungen
Gr . 35 130 cm St . 1.25, 3 St . 3.—. So,a»
und Fierkrissenbezüge hübsch gemustert St . 1.50,
3 St . 4.- - Kafipo -Handtuchrr fertig herge.
stellt, etwas siir Kenner Et . 1.50, 1.25 u. 1.—. »« ,
Woll -strick -Fingcrhandfchuhe sowie warme
Tuch -Faufthandschuhe äußerst stark u. dankbar
im Tragen alle Größen, Paar 1.20, 3 Paar 3.—.
Militär -Leibbinden große weiche, 3 St . 1.50

MlesMe » öW » et»eil
Große Partie kamelsarbige Decken mit Streifen
St . 5 und 6.—. ^ r., bei 3 Stück 10"/«. Wander-
vogetdccke « unveriaüstiich im Gebrauch St .5.—,.H..
3 St . 13.50 Großer Posten Schla,decken
in hübschen Blumen- und Streifen mustern, weich u.
mollig, St . 3, 4, 5, 6.— »« . Ein Posten wollener
Schlasdecken, weiß mit blauen und roten Streifen,
sowie Kamel.ardig Stück 0, 12.50 u. 15 *« . Pack¬
decken, auch als Matraßenjchoner geeignet Stück
1.50, 3 Stück 4.—. «̂.

Biele Nachbestellungen.
Es kommt auf den Versuch an.

Sämtliche Waren sind neu und wirklich billig,
sodaß Eie getrost im Vorrat Kausen können. Be¬
rechne bis I. Dezember keine Portoerhöhung . Ab
10 franko, unter 10 60 ^ Porto.

Texiil-Rosacker, Kiel
Annonce erscheint nur einmal

"I

Hauern He LreirHe
mache « haubgcstrirks«

Itrüluyf»

Esslinger WoNs
E» Ist doch«u>« ganz an»«r, Sach», wea»
man sich s,lo, Strümps« »aü Stutz,» ftlhst

strickt.
Mau kaaa Must«r ua» tzar», »ach «l, «a«m
« »lchmackauasuch«», u»L»»t all-m hat man
Sara »«, ,ftr ht, tzaltdarktt , w«a>ast«aa.
«,a » maa »I, gut« «, »l!a,, « wall« »«,-

w»ut »t.
Strick,» Sk« ftcha», «p-mal s. Ibst Stutz««
au, «, »Nn,«r Wall«, SI, « ««», « s,h„ . u>l«
sthöa warm »I, halt«» u»ü „ >« »ou«rhaft

ft« sta».
S «nau, stalkituiig zur Srl »sta»f,r «l,un,
UN» »«utlich, stdLUSung«» ftu»«n St« im
L-aiingrr wallbuch, Sa» s»««a «InschlLglg»

« «fchSst kostenlos für SI« ber,it HLlt.

Warme BeiMer
140/200 cm gross, Mk. 2.75. 4.50, 5.00,

5.25, 5.50, 6.00

Paul MHIe , m Msr ^t. Cal « .

Schöne», möbliertes, heiz¬
baresZimmer
wird an Herrn sofort oder
später vermietet

Snselste . LI«.

Eingeteoffen
frische

WIM
und

!SHel!W
Pfund ^ ^ 8 Pfg.

j i. Ausschn. P >d. 4S Psg
Frische

JettMlisgel
Pfund 82 Pfg.

Fernste

Ssmiien
zirka I-Pfd .-Kistchen

73 P,°.

LaWerisge
Stück Psg.

HeriWsM
tasesteriiĝ ^>/, Pfund

Verkaufe eine komplette

Küchen¬
einrichtung

mit Anricht«
Ernst Brstuning

Möbelschreinerei
_Aklvurg

Eine gut erhalten«

Strick¬
maschine

7er Teilung verkauft.
Wer, sagt die Gesch.-St.

da. Bl.

lek emptetile:

WMSM
kür äis ^Krei88-
sppsrste  in sollen
von 20 , 30 , 40 und
50 cm in einer AUten,
krtzst, tzuslitüt , Oos

KZ/. ?u
stllk . - . io
kk.MM.

paplsrlsger
coiV.

Sterbekleider
SLerbekissen
Sargdecken

Luise
Schaufelberger

Untere Marttstr . 84

Zchrlsi!.HMii>M
Litalis Verlas 63 S,

Mit" _
Neuhengstelt.

Verkaufe ein schönes, be¬
reits zugelassenes

Heinrich Henne.
Attbnlach.

Unterzeichneter verkauft
ein schönes"/.Jahre altesZMtNltd
sowie ein '/.Jahr alte»Riad

SaLob Schmelzte
_ Amtsdiener.

Neubulach.
Eine 37 Wochen trächtige

fehlerfreie

verkauft

MH.WMenW.L
liefert und montiert '

Eeiinil - elrtisge « . SsnIiSre SI »-

kiil» mg .M - ii. Mssekleittiftgeii,

Sir -Herde i «d Sar -Mislsreii,

Mschlische . BMseii » . -Wamie ».

«Inä äie besten verrilderten

SeKectle

a>» 8

mit 1 Schaufenster
im Zentrum der Stadt, für jede Branche geeignet,
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Angebote erbeten unter F . B . 268 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

MW

»u»

Qui¬
ckie
scko-
nencks
kemiZunA
ilkrer

VVoIlsQcliLN'

tz!bt es nurem
Luveckässtzes
Mittel:

LLSZk
«5i1bli.>citI »^ tAtftM

Eintetz « , neuer I. Qual
immiwol »««

^ »logmaschin « ,
unter Garantie

b » Hcrzog b. . Rößl «».

Friedrich Dutz
zum Roßte.

b««t. Mi«cNuog «a
stet»

kri«ob gebrannt

k.8mM
fcrn»pr«ck« blr. ILO

Pelzwaren
Pelzbesätze

Großes Lager aller
gangbaren
Pc lzarten

Emilie Dollinger
vormal » CarlKleinbub — Obere Markt st ratze 17

Damenhüie
und -Mützen

in großer Auswahl
Umarbetten von
Hüten u. Pelzen

i!

s6e -seI»äktl8srüLknur»x unci-LrrApLeliiunZ

Hiermit beebrs ick
miek, äer verekriick.
Linvoknerscksil von
Lalv unä vwgebunx
eckedenst milru-
teilen, äsü ick sin
1. Okt. äs . 1s. nscn
ireunäscbsttl . lieber,
einkunkt sus ä. kirms
Lsssmsnn u. Lpietk,

M opt. LpesialgesckZst,
plorrke >m, 2erien-
nerstrsLe 16 »urge-
reten bin.

Oieicareitiir gebe ick
bekannt, äsü ick mit
meinem 8okne Lrvin
8pietk , stsslück xe-
prütter Oplikermstr
ein

Optiselies Ibaclrxeselräkt
unter äer Lirms

»ovLirr 8 ? iem
mcierL.eopoläsir . 9 in kkorrilre !»»
s« «ks « lt«r» Lsstrol -ILimol neu eröttnet ksbe.
^uk Orunä meiner isnßjSkri^en Iztlzkeit als leilksder obiger kürms unä xe-
»tütrt sui äie 54ilsrbeil meines 8oknvs, « etcber mekrere Iskre im In- unä
^uslsnä in äer optiscken Lrsncke tätig cvsr, glsube ick, allen sn mick xestell-
ten ^ ntoräerungen , sovobt in blsusoksrtlgnaz vor » Lril .e« uocl
Klemmsr « jsäor TVrt, sts suck in slien einsckiLZigen

in jeäer ^ eise gereckt ru veräea.
lck empkekle äer verekrlicken Linwoknersckait von Lslv unä Umgebung
mein sul äss «rorlernstv «liszoeladtet « l .« cle« Ke»cI»llkt uaä bitte

ergebenst um lbrea gesckätrten Oesuck.
ktit vorrügiicker blockscktung

Roksrt 8x »isU », Opi . ksckZssclräkt » kernspr . 3981
i

Ns.
S
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